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London in Kriegszeiten .
Ter Weg zur . Hauptstraße führt an denr Geschäft eines Fuhr¬

unternehmers vorbei , vor dem beständig nach Arbeit suchende
Männer anzutreffen sind . In den ersten Tagen deS Krieges nahm
ich hier� einen traurigen Anblick wahr . Durch die offenen Tore
des HofeS konnte man Militärpcrsoncn sehen , wie sie die Gäule
musterten und fortführen ließen . Draußen auf der anderen Seite
der Straße stand ein Hausen arbeitsloser Fuhrleute . Biele Frauen
und Kinder waren aus den benachbarten Arbeiterwohnungcn her -
beigeeilt . Die Männer schienen das Unglück , das sie so plötzlich
getroffen , nicht fasten zu können . Aber die Stimmung der Frauen
schien mehr rebellisch zu sein . Hier entführte man einigen Dutzend
Menschen das tägliche Brot . Nur ein Schuster schien guten Mutes
zu sein . Er trat aus seinem Laden und erklärte mir : „ Heute hat
das Militär 35 Pferde aus den Ställen genommen . Tie Deutschen
brauchen Wurstfleisch . "

In der Hauptstraße grüßt einem gleich ein 12 Fuß hohes
Plakat , auf dem die Frauen Englands aufgefordert werden , die
kriegstüchtigen Männer anzuhalten , ibre Pflicht dem Vater lande
gegenüber zu tun . An allen Ecken sieht man Plakate folgenden
Inhalts : „ Die nächste Rekrutierungsstellc ist dort und dort . " Oder :
„ Lord Kitchcner braucht weitere lW > 0M Rekruten . " „ Tretet bis
zur Beendigung des Krieges in das Heer ein . " Drüben in der
Bibliothek ist die Rekrutierungsstclle . Männer . Frauen und
Mädchen gehen aus und ein . Alle haben Bücher in der Hand . Die
Bibliothek ist gut besucht . Doch der Werber scheint schlechte Gc -
schärte zu machen , obwohl dies ein Samstag ist und viele Arbeiter
in der Nachbarschaft , wie man vernimmt , den „ Sack " bekommen
haben .

An diesem Samstag herrscht im Publikum eine sehr gedrückte
Stimmung . Das Gerückt macht die Runde , daß vier oder fünf
große englische Kriegsschiffe untergegangen sind . Leute in der City
sollen davon Listen . Man raunt sich sogar die Namen der unter -
gegangenen Schlachtschiffe zu . Die Zeitungen haben noch nichts
davon gebracht . Aber vielleicht hat man ihnen geboten zu schweigen .
Weder Publikum noch Presse haben Zutrauen zu der offiziellen
Berichterstattung , die nichts Wesentliches bringt und sich in gc -
schwätziger Welse über das Soldatenlcben an der Front und
allerlei Albernheiten verbreitet . Ueberall flüstert man sich das un -
heilvolle Gerücht zu . Auf dem Omnibus , auf der Straßenbahn
wird man von Leuten angeredet , die sonst nicht im Traume daran
denken , mit einem wildfremden Menschen ein Wort zu tauschen .
Man kaust die Zeitungen , deren schreiende Plakate von „ unge -
beuren Verlusten der Deutschen " , von dm „schrecklichen Gemetzel
der Deutschen " berichten . „ Hunderttausend Deutsche gesallen " .
„ IVj Millionen deutsche Verluste " . „ Die österreichischen Armeen
zerschmettert " . Es geht wie im Burcnkriege . Wenn die Londoner
Blätter die Buren in Scharen niedermachten , stand es mit dem
englischen Heere ineift sehr schlimm . Die Deutschen hat man schon
fast ausgerottet und von den Oesterreichern kämpfen seit langcni
schon nur noch die Geister der Erschlagenen . Oeffnet man die
Blätter , so sieht man sich regelmäßig betrogen . Aber das Volk will
betrogen sein , und deshalb können sich die Scnsationsblätter den
Schwindel jeden Tag von neuem erlauben . Tic Witzblätter machen
sich schon darüber lustig , « o zeigt eins einen Herrn , der eben ein
Blatt gekauft und es enttäuscht durchblättert haü Er wendet sich
zu dem Zeitungsverkäufcr und sagt : „ Könnten Sie mir nicht ein
Plakat verkaufen ? Darauf steht mehr als in Ihrer Zeitung . "

London steckt voller Soldaten . Ueberall begegnet man ihnen
einzeln und in Scharen . Ganz erstaunlich ist die große Zahl der
jungen Burschen , die man in die 5rhatiuniform gesteckt hat . Viel -
leicht ist dies nur eine Täuschung . Denn sieht man den kleinen ,
schwächlichen Londoner Rekruten ins Gesicht , so merkt man gleich ,
daß sie bedeutend älter sind als ihr Körperbau allein vermuten
läßt . London frißt die Menschen auf . In drei Generationen soll
eine nach der Hauptstadt ausgewanderte Landarbeiterfamilie aus -
gestorben sein . In Trupps ziehen die Rekruten pfeifend durch die
Straßen . Man trifft Abteilungen an , die ganz aus dem letzten
Aufgebot der Slrbeiterreservearmee , den chronisch Unbeschäftigten
und den Unterbeschäftigten bestehen . Tie meisten haben noch keine
Uniform . Einige haben eine Soldatenjoppc oder eine Militärhose
an . Mit ihren bleichen Gesichtern stechen sie sehr von den Land -

lcutcn ab , die lange Züge scheuer Pserde nach den Rcilitärdepots
führen . Ten Führern selbst kommt die große Stadt nicht geheuer
vor . Tie Gäule springen vor Angst . bei jedem sich nahenden
Straßenbahnwagen auf den Bürgersteig .

Ganz sonderbar ist das Verhalten des Publikums gegenüber
den Soldaten . Auch nicht eine « pur von Begeisterung ist zu
merken , wenn die Soldaten vorüberziehen . Wenige bleiben stehen
oder sehen den Paterlandsverteidigern nach . Ich sah ein schottisches
Regiment in den Krieg ziehen . Ter Zug glich mehr einem Be -
gräbnis als dem Abschied der auf den Sieg hoffenden Helden . Kürz -
lich schrieb jemand an sein Leibblatt und beklagte sich über die
Teilnahmslosigkeit des Publikums und erwähnte , daß ihn die Leute
auf der Straße verdutzt angeschaut hätten , als er den vorbcimar -
schierenden Soldaten ein Hurra zugerufen habe ; aber die Sei -
baten hätten sich über den Rns gefreut .

„ Bis zur Beendigung des Krieges " haben sie sich verdungen .
Es klingt fast wie ein Hohn . Mit dieser Wendung , die in den
Aufrufen zur Rekrutierung , die an allen Fuhrwerken der Stadt
angebracht sind , zu siiidcn ist , will man den Rekruten begreiflich
machen , daß sie sich nicht wie gewöhnliche , wenig geachtete Sol -
daten an das Heer binden . In Wirklichkeit bedeutet die Bedingung ,
daß die Rekruten kaut Kontrakt nach Beendigung des Krieges in
Scharen aus den überfüllten Arbeitsmarkt geworfen werden .

Schnell wird es in diesen trüben Tagen dniikel . Und mit der
Dunkelheit stellt sich die Furcht bor dem Besuche feindlicher Lust -
schisse ei » Von Woche zu Woche hat man die Stadt immer mehr
verdlmkelt . Anfänglich löschte man die Straßenlaternen nur teil -
weise aus , so daß das Lichtbild der Stadt , von oben gesehen , ent -
stellt wurde . Man experimentierte mit einem Luftschiffe , dessen
Surren des Nachts deutlich vernehmbar war . Große Schein -
Werfer , die am Parlamcntsgebäude und bei der Station Charing
Croß aufgestellt waren , suchten den Himmel ab. Tann verdunkelte
sich die Stadt immer mehr von Woche zu Woche . Die elektrischen
Straßenbahnwagen mutzten mit herabgezogenen Jalousien fahren .
Tie Straßenlichter der Läden mutzten ausgNöscht werden . Immer
mehr Straßenlaternen wurden außer Dienst gestellt und an den
noch brencnendcn Laternen verdunkelte man die obere Seite mit
Ruß oder anderem Material . In Westminster , wo die Regie -
rungsgebäude liegen , ist es auf den Straßen fast stockfinster . Aber
den Angstmeiern ist� diese Dunkelheit noch immer zu hell . Sie
machen in der Presse darauf aufmerksam , daß die nach London
fahrenden Züge den feindlichen Luftschiffen den Weg weisen
könnten . Ferner schafft der hoch in den Himmel ragende Dom der
St . Paulskirche ein Problem , über daö man sich - den Kopf zerbricht .

Zum ersten Male seit den napoleonischen Kriegen treten die
Schrecken des Krieges der englischen Zivilbevölkerung nahe . Was
England im 19. Jahrhundert an Kriegen geführt hat , waren für
seine Bevölkerung Gladiatorcnspiele . Kipling schildert dies gut in
seinem „ Tbc Oipcht tbat iailed " . Tic Presse war ebenso wichtig
wie das Heer und bestand darauf , daß ihre Berichterstatter Gelegen -
heit hatten , durch die Schilderung der Taten der ausgeschickten
Preiskämpfer ein verwöhntes Publikum zu ergötze ». Besonders
die besitzenden Klassen hat die Angst ergriffen ; sie macht sich aus
dem Staube . Nach der Riviera und Aegypten läßt sich jetzt schlecht
auswandcrit . Aber es gibt auch in England sichere Zufluchtsorte .
Man lese nur die „ Daily Mail " . Tort sieht man neben dem Lcit -
artikel , der der Welt versichert , daß England der Gefahr kühl und
todesmutig ins Auge schaut , täglich ein « Annonce , in der der Kur -
ort Burton ( im Zentrum Englands ) als der Platz angepriesen
wird , wo man gegen die deutschen Luftschiffe ganz sicher sei . Die
Verdunkelung Londons hat übrigens zu einer großen Vermehrung
der Straßenunfälle geführt ; mehr Tote und Verwundete würden
auch die Angriffe feindlicher Luftfahrzeuge nicht erzeugen .

Gegen Abend veröffentlicht die Regierung , daß das Gerücht
von dem Untergang der großen Kriegsschiffe jeder Begründung ent -
behre . Aber die Äustegung will sich nicht legen . Ich besteige in
der Dunkelheit auf gut Glück eine Elektrische , die nach meinem
Stadtteile fährt . Ter Schaffner erzählt mir in einem fort von dem
Unglück zur�See . Er nennt mir die Namen der Schisse . Auf
einem der Schlachtschiffe sei sein Bruder . Ich beruhige ihn und
verweise ihn auf die Erklärung der Admiralität . Aber er hat noch
seine Zweifel . In der Erregung vergißt er den wenigen Fahr -
gasten den Fahrpreis abzuverlangen . Inzwischen sind wir bei der
Endstation angelangt , doch nehme ich zu meinem Erstaunen gewahr ,

daß ich mich in einem ganz fremden Stadtteil befinde . In der

Dunkelheit habe ich nicht beobachten können , wohin ich fuhr . Mein

Schaffner nimmt mich umsonst zurück und vertraut mir noch das

Geheimnis an . daß vom folgenden Montag ab alle Straßenlaternen
und Ladenlichter ohne Ausnahme ausgelöscht werden müßten .
Doch so schlimm wird es wohl nicht werden . J. K.

Theater und Musik .
Sozietät s - Theater : Luther . Deutsche Historie von

August « trindberg . Um Kayßlers willen , der für die
machtvolle Anspannung der Energie , das unerschütterliche Selbst -
vertrauen , den Enthusiasmus , wie die Härte und den Hochmut
dieses Strindberg - Liither , prachtvoll glühenden Ausdruck fand , der -
dient die Aufführung Dank . Durch ihn erhielten allerhand ab -

geblaßte Erimietiingeit , die sich dein Zuschauer an Luthers Kamen
knüpfen , einen neuen und vertiesteit Gehalt , der für das viele Tote ,
das diese «trindbergsche Historie mitschleppte , wohl entschädigen
konnte .

Das Stück , etwa ein Jahrzehnt bor StrindbergS Verscheiden
entstanden , zeigt nur in Einzelheiten die Spuren seiner Eigenart .
So in deni Nachdruck , mit dem er in der Charakteristik Luther « bei

Zügen mibändigeu Trotzes verweilt , in den Konflikten zwischen Sohn
und Bater und der geheimtuerischen Figur eines Doktor Faustus ,
der sozusagen als Mandatar der Vorsehung Luthers Wege zu kreuzen
bat . Im übrigen ist das Schauspiel , wie es sich nennt , „Historie " .
ES stellt , aus jede dramatische Geschlossenheit und Steigerung ver -
zichlend , in ziemlich willlürlicher Auswahl und mit gelegentlicheu
Ausschmückungen Momente au « dem Leben und den Kämpfen Luthers
bis zur Wartburgzeit dar . In 15 Bildern ( eines hatte die Zensur
gestrichen ) gliedert sich der Stoff . Manche « erinnert im Stil an
Strindbetgs vielgetühmte „Historische Miniaturen " , manches
kommt über bloße Reseratforni nicht hinaus . Er scheut zu -
weilen auch vor den primitivsten Hilfsmitteln nicht zurück .
Wie die Personen auf alten Legeudenbildern oft mit einem er -
läuternden Pergamontstreifen versehen sind , so stattet Strindberg
seine Leute mit langen , die historischen Ereignisse rekapitulicrendeit
Berichten aus . Besonders sqllt das in dem letzten Bilde ans . wo
da « Erscheinen des Doktor Faustus in der Wartburgklause des Bibel -

Übersetzers von vornherein zum Zwecke der Abhaltung eines solche «
Kursus erfolgt . So erst soll Luther erfahren , was sich in den zehn
Monaten seiner Einsamkeit im Reiche zugetragen hat , und den Etil -
schluß zum Kampfe wider die Bilderstürmer fassen . Faust hat seine
Freude an ihm , gibt aber zu verstehen , daß die Wege , die er
selber wandelt , weiter führen . Eine Wendung , die ivohl dem
sehr begreiflichen Bedürfnisse StrindbergS entsprang , in diesem Werke .
das düs Gepräge eines LuthcrfcstspielS angenommen , sein Denker «

gewissen am Schlüsse zu salvieren .
Bon den zahlreichen geschichtlichen Figuren , die er nm seinen

Helden herum gruppiert , ' gewinnt am ehesten noch Hutten — der
kühne Fcuerkopf , an dessen jungem Leben die bekannte böse Seuche
zehtte — lebendigere Physiognomie . Aber die Szene , in der der
Dichter ihn das Geheimnis seiner Krankheit dem geliebten Mädchen
offenbaren und Abschied nehmen läßt , glitt , ganz abrupt hinein -
gestellt , ohne Klang und Stimmung , niehr wunderlich als ergreifend
vorüber .

Auch das Verhältiiis zwischen Martin Luther nnd dem Bater
gelangt in der zerstreuenden Fülle des eiiibezogeiien Stoffs zu keiner
in sich abgeschlossenen Entfaltung . Im ersten Bilde „ LulherSKinderheim "
spürt man den ganzen Strindberg - Grimm wider Eltern , die jähzornig
brutal das Eigenleben ihrer Kinder niedertreien wollen . Das Väter -
liche Mißtrauen wittert hinter der Wahrheit , die der Junge sagt ,
überall Lüge und Verstellung , die mit Prügel ausgetrieven werdeu
müssen . Kein noch so leiser Hauch von Güte , der Sympathie er -
weckte . Martin haßt den Vater , muß ihn hasten . Als er dann nach
lange » Jahren verfolgt , geächtet wieder an die Pforte klopst , tritt
ihm der Vater unversöhnt entgegen . Der Ilmschlag , daß der Ac -
iormalor in diesem eisenharten verrannten Eigenwillen etwa « dem
Besten seiner eigenen Kraft Verwandtes , eine knorrige Männlichkeit
erblickt » nd durch das dankbare Bekenntnis dein Alten einen Hand -
Ichlag ablockt , kann an dem Eindruck höchster Widerwärtigkett der

Zeichnung nichts mehr ändern .

Masihmisi Sreöenbruckers Heimkehr .
Von Ernst P r c c z a n g.

„ Aber Bedenken haben Sie immer noch ? "
Martin lachte . Und sagte dann ernst : „ Sie sind Mitte

der Zwanzig , nicht wahr ? �sch habe gut zwei Jahrzehnte
niehr ans dem Rücken , mein lieber Herr Bredenbrücker . "

„ Und — ? "

„ Tie jugendliche Siegessicherheit licrgeht einem . Man
lernt zweifeln und neben anderen Dingen auch das Alphabet
als eine Einrichtung betrachten , der nickst so ohne weiteres zu
trauen ist . . . Aber, " er schlug sich ärgerlich lachend aufs
Knie , „ ich denke gar nicht daran , Mißtrauen in Ihnen er -
wecken zu wollen . Gott soll mich bewahren ! Nein , hoffen
und glauben Sie das Beste . Nur einen kleinen freundschaft¬
lichen Rat darf ich Ihnen geben ? "

„ Und - ? "
„ Seien Sie darauf vorbereitet , daß Ihre Braut zunächst

erschrickt . Das wäre menschlich begreiflich , nicht wahr ? "
„Freilich . " Bredenbrücker nickte . „ Tie Pille muß ' runter ,

trotzdem sie verdammt bitter ist . "
„ Und lassen Sie ihr Zeit . Bleiben Sie ruhig , heiter und

gelassen , als ob nichts wäre . "

„ Als ob nichts wäre . . . "

„ Ja . Die Suggestion macht viel . Zuerst wird sie sich
Wundern , daß Sie kein großes Gewicht auf das Malheur zu
legen scheinen . Dann wird sie sich schämen und nun erst ganz
Ihre Tapferkeit bewundern . "

Martin sah aus dem Fenster . „ Wir sind gleich da im

Städtchen . " Er legte seine Rciscdeckc zusammen , holte den

Musterkoffcr aus dem Gepäcknetz und zog sich den Paletot
an . „ Ich logiere im „ Norddeutschen Hof " . Wenn es Ihnen
und Ihrer Braut heute oder morgen abend paßt , würde ich

gern ein Gläschen mit Ihnen trinken . " Er lachte : � „ Offen
gestanden , Herr Bredenbrücker , bin ich auch neugierig . "

„ Wir koinmen . Ganz bestimmt . "
Bredenbrücker stand auf und bemühte sich, den linken

Aermel in die Jackentasche zu stecken . Martin half ihm dabei :

„ So fällt es fast gar nickst auf . " Klopfte ihm dann ans die

Schulter : „ Nun guten Mut und viel Glück ! Nur nicht die

Fassung verlieren . Ein junges Mädel ist noch lange kein

Torpedo , wenn es auch nianchmal so tut . "

Sie schüttelten einander die Hände . Ter Zug hielt .
Martin stieg als erster aus , ging mit eiligen Schritten

über den Perron , ohne sich umzusehen , und verließ den

Bahnhof .
Ter Maschinist hatte keinerlei Gepäck bei sich und somit

die Hand frei . Er drängte sich in den Schwärm der anderen

Passagiere und war bestrebt , so langsam wie möglich vorwärts

zu kommen . In seinen Beinen lastete eine ungeheure Schwere ,

und seine Brust schien ihm wie eingeschnürt . Er versuchte
seinem Gesicht einen flotten , unbekümmerten Ausdruck zn
geben , aber es wollte ihm nicht gelingen . Immer wieder gc «
wann das fürchtende Erwarten die Herrschaft . Dazu fühlte
er . wie die Blicke der anderen ans ihn deuteten , sah wieder
das verhaßte Mitleid in vielen Augen und starrte zornig
geradeaus .

Und nnn erblickte er sie schon , die ihn erwartete .
Jenseits der Einfriedigung des Bahnsteigs stand sie .
Drei weiße , schmale Federn wippten ans ihrem Hut und

waren vielleicht schuld daran , daß ihm ihr Gesicht blasser als
früher erschien . Sauber wie immer und ein wenig kokett in

Kleidung nnd Haltung stand sie da und lugte nach ihm aus .
Wie neugierig sie ist . dachte er unwillkürlich .

Und dann drängte er sich mit anderen durch die Sperre
und war neben ihr , ehe sie ihn bemerkt hatte .

Er gab sich einen Ruck , richtete sich straff auf uud sagte :
„ Tag auch , Frida ! "

Sie schrie leise auf vor Ueberraschung , warf nur einen
schnellen Blick auf sein Gesicht und umarmte und küßte ihn .
Er preßte sie mit seiner Rechten immer wieder an sich und

ließ ihr keine Zeit , ihn zu betrachten . Legte schnell seine
Hand in ihren linken Arm und zog sie mit . sich fort . Und
dann waren sie ans dem Wege nach ihrer Wohnung , che sie
keinen Verlust bemerkt hatte .

Tas machte ihn glücklich ; ihre Gegenwart , ihre Innig -
kcit befeuerten ihn , und er plauderte bnitt daraufloA — mit
einer heimlichen Furcht im Herzen .

Sie sah ihn mit strahlenden Augen von der Seite an :
„ Nein , was Du reden kannst ! Und wie litstig Tu bist ! Und
ich dachte , da kommt ein lahmer , trauriger Invalide daher !
Dir fehlt ja gar nichts . Tu , sieh niich doch mal richtig an !

August , Dein Gesicht will ich seh ' n! To ! Ob da eine Narbe
oder so etwas . . . " Sie lachte hell aus . „ Keine Spur !
Gott sei Dank ! Nein , weißt Tu , was ich manchinal dachte ?
Er komnit mit einer breiten , blutigen Schmarre über Stirn

und Wangen heim und getraut sich mir nicht , es mir zu
schreiben . Ach . Tu , ich hatte ja eine so schreckliche Angst , daß
Tu entstellt bist ! " Sie lachte wieder und sah ihm kokett in
die Augen . „ Tu bist ja noch hübscher als früher . " Sie

drückte seinen Arm . „ Machst mir sehr viel Kummer mit
Deiner schweren Verwundung ! Mutter war auch schon ganz

verzagt : Wer weiß , wie er wiederkommt und so. Na , die wird

ja staunen , wenn Tu so heil nnd ganz ins Zimmer herein -

kommst . Ich freue mich furchtbar , August . Denn — jetzt
kann ich ' s ja sagen welches Mädchen nimmt gern einen .
der halb oder ganz invalide ist , nicht wahr ? . . . Was fehlt
Dir , Schatz ? "

Bredenbrücker fühlte , wie er zu zittern begann . Gleich
ist es so weit , dachte er . gleich . . .

Er lächelte krampfhast auf ihre Frage .
Sic plauderte unbekümmert weiter : „ Erst wollt ' ich sofort >

zil Dir hin . Ich muß ihn Pflegen , Hab ich der Mutter gesagt ,
das ist meine Pflicht als Braut . Ja , meine heilige Pflicht .
Sic sagte : das paßt sich nicht mtd geht auch nicht . Ta sind
Krankenschwestern vom Roten Kreuz , sagte sie, die verstehen
das besser . Na ja , mag sein . Ich sollt ' zu Haus bleiben ,
meinte Mutter , und erst einmal abwarten , was überhaupt
wäre . " Sie errötete jäh und sagte schnell : „ Tu weißt doch,
wie komisch Mutter manchmal ist . "

Bredenbrücker nickte mechanisch . Und es ivandelte ihm
die Lust an , es ihr ins Gesicht zu schreien . Aber dann dachte
er on die Worte des Reisenden : Ruhig , heiter und gelassen . . .
Und diese Worte klapperten nnn eintönig wie ein Mühlwerk
in ihm : Ruhig . . . heiter . . . gelassen . . . ruhig . . .
heiter . . . gelassen . ..

Tann hörte er wieder Fridas Stimme : „ Tu bist sehr

gleichgültig , August . Gar nicht wie ein Bräutigam . . . Gc -

falle ich Tic nicht mehr ? . . . Oder hast Tu Dich etwa in
eine Krankenschwester verliebt ? Waren sie hübsch ? Und

lung ? Noch jünger als ich ? "
Er spürte , wie sich ihre Finger in seinen Arm gruben

und wiederholte im stillen : Ruhig . . . heiter . . . gelassen . . .
„ Nein , sag ' , Augnstl Bist Tu mir auch treu gewesen ,

imnuT , immer ? Tu kommst mir so merkwürdig vor . Ant¬
worte doch. Warum sprichst Du nicht ? Du hast ein schlechtes
Gewissen ! Zeig mir den Ring ! " Ganz eigensinnig und

heftig . „ Deinen VerlobimgSring will ich sehen ! Darauf habe
ich ein Recht ! "

Er wandte den Kopf und sagte mit einem verzerrten
Lächeln : „ Ter Ring ist fort , Frida . "

„ Was ? " Sie blieb mit einein Ruck stehen , zerrte ihn
herum und sah ihm mit flammenden Augen gerade ins Ge -

ficht : „ Wo ist der Ring , Aiigustl "
„ An der Hand , Frida . " Tie Worte klangen eintönig ,

blechern .
Sie griff nach dieser Hand , die nicht mehr dort war .
Er sah , wie sie erschreckt einen Schritt zurücktrat , wie

ein jähes Entsetzen in ihr aufsprang . Ihre Augen weiteten
sich , ein heftiges Zittern überfiel sie, und ihr Gesicht erschien
ihm fahl und welk .

Er stand ganz still und ergeben vor ihr und dachte mit
einem leisen Gefühl der Befreiung : Nun weiß sie es . Gott -

lob , nnn weiß sie es .
Und plötzlich begann sie zu weinen . Haltlos , nnanf -

haltsam .

- -

Sie gingen mechanisch nebeneinander her. �
Er . um ein paar Handbreiten zurück , sah ihre Schultern

krampfhaft zucken , und Mitleid mit ihr überkam ihn .
Er suckitc nach irgendeinem Trost , fand keinen und sagte :

„ Meine rechte Hand ist so geschickt und stark wie zwei . Ta
war ein Reisender im Zug , der hatte in beiden Händen nicht
so viel Kraft wie ich in der einen /

( Schluß folglJ



K a y k l e r Z Spiel , das dicr fctrteit Höhepunkt erreichte , vermochte
über das innerlich Widerspruchsvolle dieser Situalion nichr binweg -
zutäuschen . Im ersten Teil truq er das Stück auf starken Schultern ,
bauchle ihm von seinem Atem ein . Aber schließlich tat sich die ge
häufte Last der anekdotischen Zersplitterung doch im Gefühle
wachsender Ermüdung kund . Neben ihm machte sich namentlich

ch i l d k r a u t , der der allegorisch - leeren Geitalt des Faust durch
einen feinen Ton von milder Weisheil Reiz verlieh , um den Erfolg
verdient . Von den vielen anderen fei hier nur Bruno Z i e n e r s
in der Verhärtung engen Sinns vorzüglich getroffener Vater hervor -
gehoben . Der Applaus lvar stark . ckt.

Theater des Westens . Im weiteren Verfolg der Bc -
strebuiigen zur Erneuerung älterer in unverdiente Vergessenheit
geratener Tperelten deutscher Komponisten wurde unS nach Iahren
wieder einmal „ Waldmeister * von Johann Strauß geboten .
Gustav Davis , der erfolgreiche Wiener Lustspieldichter , hat das
tiibretto geschrieben . ES ist voll sprühenden , obzwar ziemlich un -
schuldigen Satir - HumorS . Diesen aber auf originale Weise zu ent -
fallen , war der Straußschen Musik vorbehalten . Es ist also in doppelter
Beziehung gesorgt , daß der Zuschauer und Hörer vollauf befriedigt
wird . DaS kann natürlich zunächst vermöge einer guten Wiedergabe
geschehen . £ b diesmal ein beionderer Stil der Darstellung wenig -
slcnS angestrebt wurde , läßt sich zwar nicht behaupten : dennoch b' e-
wegte sich das Werkchen in einem hübschen Rahmen . Zwei der
Hauptrollenvertreter , nämlich Rosy Werginz «als Opernsängerin
Pauline ) und Franz Groß sals Professor der Botanik aus Planen )
boten sogar ganz vorzügliche Leistungen . Daneben sind dann noch
Käthe Dorsch >Jeanne ) . Albert Kühner sBolho von Wendt ) , Poldi
Deutsch , Poldi Augustin und Karl Schroth lobend zu nennen .

oh .

Kleines Jeuilleton .
Starrkrampferreger unü ultraviolettes Licht .
In der Feldärztlichen Beilage der „ Münchner Medizinischen

Wochenschrift " finden wir eine kurze Mitteilung , die zwei Aerzte
am 17. November im Aerztlicheu Verein in Hamburg gemacht
haben , wonach die Heilverfahren des Tetanus ( Starrkrampf » eine

sehr glückliche Ergänzung durch die Strahlentherapie finden . Beide
Herren . Dr . Iacobsthal und Tamm , fanden bei ihren Unter -

suchungen die Erreger des Tetanus überaus emviindlich gegen die
kurzwelligen ultravioletten Lichtstrahlen . Sie haben daher mit
Tetanus infizierte Wunden solchen Lichtstrahlen ausgesetzt , wodurch
es ihnen in einer ganzen Anzahl von Fällen gelang , die Tetanus -
bazillen vollständig abzutöten . Sie benutzten dazu in einigen
Fällen die Strahlen der künstlichen Höhensonne , die während ' i bis

ri Stunden bei Do Zentimeter Abstand unter Abdeckung der Um¬

gebung sehr gut vertragen wurden . In anderen Fällen wurde die

Äromahersche Luarzlampe benutzt . Es ift das eine besondere Kon -
struktion der Luccksilberdampflampe . die oft aber mit Unrecht als
eine amerikanische Erfindung ( Cooper - Hewitt - Lampe ) bezeichnet
wird . Ter elektrische Lichtbogen , der beim Uebergang des Stromes
zwischen Quecksilbereleltroden entsteht , ist vielmehr bereits im

Jahre 1912 von dem deutschen Phhsiker Dr . Arons studiert und die

auf ihm beruhende Ouecksilberdantpflampe . in der Deutschen Physi -
kalischen Gesellschaft vorgeführt worden . Dieser Lichlboge » ist be -
sonders reich an starken ultravioletten Lichtstrahlen , die bei ver -
schiedencn Krantheiten eine keilende Wirkung ausüben . Die ultra -
violetten Strahlen werden durch Glas absorbiert , und deshalb ift
es nötig , den Lichtbogen nicht in einer Glasröhre entstehen zu lassen ,
sondern in einer Röhre aus einem Material , das für die ultra -
violetten strahlen durchlässig ist . Ein solches Material ist Ouarz ,
und deshalb werden die Oncckfilbermengcn , zwischen denen in lust -
verdünnten Räumen der Strom das aus der Schaüfenfterbeleuch -
hing wohlbekannte , von roten Strahlen ganz freie Äronsfche Oueck -
silberda in Pflicht hervorbringt , in Ouarzröhren eingeschlossen . In
dieser Form hat das Licht mannigfache Anwendungen in der Me -
dizin gefunden , und setzt scheint es , daß eine neue Anwendung
hinzukommt die speziell unseren vom Wundstarrkrampf bedrohten
Brüdern im Waffenrock zugute kommen wird .

Das 75 jährige Jubiläum ües holzpapiers .
Ei » Deutscher , der Weber Gottlieb Keller in Oberschlesien , war

es . dem . wie die „ Bureau - Jndustrie * mitteilt , vor jetzt drei Viertel
Jahrhunderten die Entdeckung des Holzvapiers gelang . Keller war
in : Jahre 1889 durch das zufällige Lesen eines Artikels auf das
Problem aufmerksam gemacht , das in der Notwendigkeit der Be¬
schaffung eines Ersatzes für da § aus Haderlumpen bereitete Papier
log . Durch die Beobachtung eines aus ganz seinen Holzfasern ge¬
bauten Wespennestes kam Keller auf die Idee . aus Holz Papier
zu machen . Nachdem ein chemischer Äuflösungsprozetz des
Holzes nicht zum Ziel geführt hatte , versuchte Keller , ditz
Fasern dürch Schleifen des Holzes miitels eines harten ,
körnigen Steines zu gewinnen , den er im Wasser laufen
ließ . Er erhielt einen dicken Brei , von dem er durch Zufall ein
kleines Quantum aus ein darunter liegendes Tuch svritzte , das sich
nach Aufsangen und Trocknen des überflüssigen Wasser ? in ein
Blättchen Papier verwandelte . Damit war im Prinzip die Her -
itellung des HolzpapieriT erflinden . von der sich unsere heutige
Metbode nur durch technische Vervollkommiiuiigen lintetscheidet .

Keller sollte selbst keinen Vorteil von seiner wichtigen Ersindung
haben . Er teilte das bekailiiie Erfinderschicksal , bei ihrem Ausbau
fein ganzes Hab mid Gut zu verlieren und starb als einfacher Hand -
werker in den dürftigsten Verhältnissen , wahrend andere einen
riesigen Nutzen aus seiner Ersindung zogen .

Notizen .

— Theater chronik . Das Deutsche Künstler «
Tkeater veranstaltet am 29 . Dez . unter dem „ Protektorat deS

Magistrats der Stadl Berlin * eine Wohltätigkcitsvorstellung für den

Berlichingen * mir Friedrich
Adelheid und Helene Fehdmer als Elisabeth .

— Sie deutschen Schauspieler in K r i e g S z e i t e n.

Erst 106 Bühnen Teutschlands haben feit Ausbruch des Krieges ihr

Spiel wieder aufgenommen , bei 4 Bühnen ist die Wiederaufnahnle
noch unbestimmt und 107 haben ihre Verträge mit den Künstlern in -

zwischen gelöst , wolle » also ihre Pforten in der KriegSzeit nicht

öffnen . Auö dieser von der „ Sozialen Praxis * veröffentlichten Zu -

fäinmenstellung geht hervor , daß das sonst schon vielfach sprichwörl -

liche Schauspielerelend sich in diesen letzten Monaten noch gewaltig

verschärft hat ; 7200 Schauspieler sind brotlos geworden . Für 3000

von ihnen bedeutete die Eiiiberufung zur Fahne oder die Stellung
als Kriegsfreiwilliger die Rettung aus der Not . Weitere 1000 haben

llnierschlüpf in anderen Berufen gefunden . 3000 Bühnenmilglieder
müsien aber durch die Unterstützung ihrer Mitmenschen über Wasser

geHallen werden .

— Zabrze — Hindenburg . Der Gemeindevorstand von

Zabrze will den Ortsnamen in Hindenburg umtaufen lassen .

— Der Amateurphotogravh als W e i b n a ch t s -

man n. Aus Emden wird berichtet : Eine schone Ehrislfestfreude

gedenkt der Vaterländische Frauenverein in einer Reihe von benach -

harten Landortcn den ins Feld gezogenen Fantilienvälern dadurch

zu bereiten , daß ihnen ein Bild ihrer Kinder ins Weihnachtspaket

gelegt wird . Die Ausführung des hübichen Planes stieß auf große

Schwierigkeiten , bis jemand auf den Gedanken kam , durch einen

Aufruf die L i e b h a b e r p h o l o g r a p h e n für diesen Liebesdienst

mobil zu mache » . In den Kreisen photographierender junger Leute ,

namentlich der Schüler , hat diese Aufforderung opferfreudige Zu -

stsmmuilg gefunden , und Mit Apparat und Elativ bewaffnet sah man

die wackeren Jünger Daguerres über Land ziehen .

— Der sichere Erfolg . Die „ Humanitö " hat dieser Tage
einen Schmerzensschrei aus der ausländischen Legion veroffenilichk .

Bei der Verteilung wanner Unterkleider , die die russische Botschaft

unter den in der sranzvsischen Armee dieneiiden russischen Staats¬

angehörigen vornahm , hat sie die Polen und Juden so aiiffalleiid

vernachlässigt , daß eine Absicht unverkennbar ist . — Vermutlich hält
es die nissische Regierung , was diese Freiwilligen anlangt , mit dem

Mann , der um eine neuerbaute Brücke zu erproben , im Gemeinderat

vorschlug , säintliche Inden des Orts darauf zu versammeln : Hält

sie eS aus , ist ' S gut — wenn nickt , ist ' s besser .

fbMWIIieM ien Oezfir .
Berliner Theater
8 uhr : „ExlrabläUer ! "
Uoiitsches Künstler - Th .
SLhr Glaube und Heimal .

Deutsches Opernhaus , Charlotteab .
s uhr : jjer Troubadour .
tiehr . Hcrrnfeld - Thcater
8 Lkl : So leben wir !
Kleines Theater
8 Vhi : Das Fest der Handwerker

KomödicnbanH
8 Lhr Wie einst im Mai .

I . esslng - Thoater
7 ' / : U pgg, , QyjjJ
I . nHtttpiclhans
sv4 uhr : ifoikenreiter .
Reftidcnz - Theatcr
8 LhI : Krümel vor Paris .
R « se - Theater
8 Uhr : Im wnndcrachUnen

Ronat Rai .

Sehiiier - Theatcr O.
8 Uhr : Krieg im Frieden .
�ehlllor - Th . C' harlottcnbg .
8 Uhr Die glückliche Hand.

Thalia - Theater
' � Kam' rad Manne .
Theater am Xollondorlpi .

l ' oÄv. u. : iDHner feste druff!

Theater a. d . Weidendanimerbrücke .
8 Uhr 10: Die Schmetterlingsschlacht .
lilittw . nachm . : Vater zieht ins Feld .

Theater de » " Westen » .
8 Lhr : Waldmeister .
Theater in d. Königgrätzer Straße .
s Ll " Slurmidjll.
> oIk » hiihnc ( MontisOperettenth . )
SV. u. :

- ■

Healer des Westens.
Abends 8 Uhr :

Waldmeister .
Preise 0. 50, 1. 00. 2. 00. 2. 50,

Lrchester - Fautciiil o M.

Voigt - Theater .
Badstr . 58. Badstr . 58.

Dienstag , den 8. Dezember 1014 :

Der Weg ins Merden.
Kaiseneiönn . 7 Nhr. . Ansang 8 Uhr .

Ans R Anmnn.
Dienstaz . den 8 Dezember ,

abends 7V, Uhr :
GroUeExtravorstcllanir
Pdf mit kleinen Preisen . ~ RM
Aufi dem reichlialhceri Sport¬
programm befond . hervorzuh :
Gebr . Emst u. Oskar Schumann
mit ihren neuesten Sehul - u.

Freiheitsdressurtn : u. a. ;
Bolero , spanisch . Reit - Akt .
Uaniino , der vlcrftißice
Hotelcnst . Herz , der phä¬

nomenale Kapriolenepringer .
Der Wunder - Elefant und die
übrigen 15 neuen Spezialitäten .

Casino - Theater .
Lothringer Straße 37. Täglich 8 Uhr .

Wieder ein neuer Schlager !

Durch Dick und Dünn .
Tazu crftttnstige SpezialitSte » .

Rosstor - Woche .

SomitagsUHt : „ Friede „ » forden «

UlsKerl
- . t - . SStoffe , OamentucheQ

Mtr M 0
Persianer imit . Ift IC . Oft
Plüsche Mir. M >» . , >« . . £ U.

T uchlager Koch & Seeland G. m. b. H.

G8rtraudtenstr . 20-2lVÄcdheer

T� ' alhalla - Theater
8 l - ' hl : Die Förster - Christi

Theater am Nollendorfplatz .

Aschenbrödel nachT�" �.
URANIA Ta,lÄr -

4 Uhr ( Halbe Preise ) :

Die Weichsel und die masur . Seen .
Abends 8 Uhr ;

Auf den Schlacht .

feldern Ostpreußens�
Theater Folios Capricc
B' 4 Posten - Theatee KV«

Täglich ;

Blinkfeuer . LaudiveHrleute .
steht und treu . . .

Leonhard Haskel , Martin Kettner a. G.

perdingnl ! kooa

5-o wi o das

voliständip neue

Dezember - Programm

Kleine Preise !

um- , Trianon - Tlieater
Alwin NeuB in . . Selbstgerichtot " .

Mittwoch nachmittag 4 Uhr :
Böcklins Künstler . Kasperl - Theater .

Reicbsbalien - Theater .

Stettiner Sänger.

„Unser
Gskar ! "

Zeitbild o. Meh' el .
Ansang 8 Uhr .

Sonntags 7 V, Uhr

Zum
Schluß :

�ilchtung !
_

IÄF Borneo " MZ
xwclfc and erste l . ttnge ,

Stück und Bollblatt
pro ? fd . Hl. ltz . 5O. Z. HIV. T. - u . ö, - .

) tsmbnrgerKobtsbsk *Zlsn8
Uiliai «: SKUllUc X.

SS BrannenstraBd SS
280 14

Ochsena - Extrakt
Triirzt und kiäftigb alle Suppen ,
Snuceu und Gemüse in ffleichcr
Weise , wie der eng ' lische Lieb ig -
lleischestrakt . I Pfd . „ Ochseca "
hat den Gobrauohsweit von zehn
Pfund Rindfleisch , ln den weistev
Detsilxeschäkten per Pkd . 1. 20 hl. .

V, Pkund 65 Pf . käuflich . *

Mohr &Co . , G. ni. bl,Altoiia -E

Spezialarzt
t. Hont : . Horn . , Froucnletbcn ,
nerv . Schwäche , Neinkronte jeder

Art . Ehrlich Hata <Kuren in
u. Co, tonz .
Laborät . j

Blut -
umerluchung . , Fäden r Harnuiw .

Friedrichstr . Lt. Änhim
ÄÖi. 10 —2 , 5— 9, Sonnt . 11 — 3.

Honorar maftig , auch TeUzahl .
Separates Taxnenzimmer .

mi ,

Dr. Homeyer

Verkäufe .

Tepvich Thomos . Craiücnta . zi
spottbillig sarbseblerbafte �. epptche ,
Gardinen . VorwärtSlesern 5 Pi ozertt
Srlrarabatt .

_ _ _ _ _ _ _ _ _

ANonotsonzüge . nur wenig ge-
tragen . Paletots , Ulster , Hojen Ge-

sellichastsanzüge werden ipottbillig
vertäust . Die elegantesten Anzüge
sind leihweise billig zU hoben . -Alt-
belannte Firma . Max Weiß , Groge
Frontsurlerftrage 88. �

*

VlönftlcrBotSincn l Jetzt Aus -

nahnlkpreise ! FenstergaliiNur : 9,85 ,
1. 50 bis 18,00 . erbawlgardineil ,
■tzaar : 1 ,9.5, 2,50 usiv. Woff ' s Deppich .
Haus , Dresdener siratzeS ( RottbufM .
tor ) . Abonnenten 10 Proz . Rabatt !

Seifcrtkonarien .
Rubi . Schöv . cbcrg ,
parte crc .

tourenreich ,
Bahnswaße 40

-sös

Leihhaus Moritzpla « S8 » l
kaufen Sie spottbillig von Kavalieren
wenig getragene stowie im Versatz ge¬
wesene Jackett - , RockanzLgc , Iplstcr ,
Paletots , SeAe 1 : 10 —l 8, Serie ll :
20 —80 Mark , größtenteils auf Seide .
Gelegenheit stäuse in neuer Maß .
garderobe . enorm billig . Rieseuposlen
Kleider , Kostüme . Plöschmänltl . ails
Seide , iiuber bis 150. jetzt 20 —35 M.
Große Posten Pelzstolas ni Skunks .
Marder , Nerz . Jüchsen , srüher bis
2�0, jetzt 20 —75 Marl . Groß « Aus¬
wahl in Herren - Gehpelzen , Gelegen -
heit in Damen - , Reise - , Wagenpelzen .
Eistra - Angebot in Lombmd geweieNer
Zeppiche , Gardinen . Portitrelt ,
Betten . Wäsche , Uhren , Brillanten ,
Goldivarett enorm billig nur Moritz -
platz 5ra T. _ _ _ _ _SK"

Held k Geld k sparen wenn
Sie im tkelbhauS Roienthäler Der ,
Linienstraßc 20. - /4 , dit Noienlbaler «
- traxe , lausen . Anzüge S — , Ulster ,
Paletots 5. —, sssbetne Uhren 9. �- , gol¬
dene Tanicnuliren 8. —. Goidwaren .
Brillanten . Fahrräder , alles clio . m
billige Kricgspreiic . ' Aus Ubren dlei -
jähriger Garantieschein . Eigene Werk -
statt . Sonntags 12 —ck zeönnet . 33. <P

. Hclmonnvtou 6. Eist zum
PjaudlclhhouS . Kriegsweaen crtro -
billiger Belienverkauf , Wäscheveriaui ,
Gardinenveickauf . Teppichverkauf ,
Pelziachen . Ptlzgarnituren , Gold -
lachen . Ubrcnverlau ' , Keftruoerkauf ,
Wandbilder , Feflgcschcnke. Riefen -
auswähl , Herieuanzüge , Winter -
polelof ?. Herremtllter , Winicljoppen ,
. Herr <nho >en . Burtchen ' ächen . Jeder -
n' . anus Einkaussguchc , Hermann -
platz 6.

Teppiche /Forbcilseblcr ) enorm
billig . Gardinen , Steppdecken direkt
Fabrik . Mauerboss , Große Frank -
surterftraß « 9, pyrierre . „ vorwärts - -
lejer 6 Prozent . GKV

Singer mäjchinc lÖ ) —�gutnähend' .
Nealweritraße 27 Scitettslägel .

SonorTcB , Hähne . �Weibchen , Bcl -
zigerstraßc 59. Bvicnberg . ->95
�Äorinhnge csegame Herrenanzuge ,
Palelots und Ulster aus feinste » Maß -
stosten 25 —«0 Mark . Hofen ö —1S M
Versandhaus Gennama , Unter den
Linden 21. . ' K*

0eschättsverkSuke .
Räucherworeu - . Dbstgeschäst zu

verkaufen Reinickendoifersträßc 91.
Fretzer . ffkl

nad - i .
Miibclkrrdit . Komplelle Aoh -

nungSeilirichtuiigen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , be -
guemsle Abzahlung . Kredithaus
vulsenstadt , Köpcllickerstraßc 77,18 ,
Ecke Brückeuslraß «. � 200 lft *

H oinp Ictte Wo hnuagS - Simich -
tungen aus Kredit und gegen bar .
Apzadlung von t « Mark an. Einze . ne
Möbelstücke , 2tnzäh ! ung von 5 Marl
an, benueme - Adzdhlung . Möbel -
Lcchner , Brunncnstr . 7, Müllersw , 17s.

Sonntags von 12 —2 Uhr geöffnet . *

Tctizohlung bei günstigsten �Be-
hingungett . ' Möbelhaus - Gabbert .
Ackerfffaßc Sl . _ _

*

300 Mark verlaufe nagelneue ,
wunderbare Nußbaum geschnitzte
Gohnungscinrichtimz , prachtvolle
Küchenmöbel 05, —. direkt Möbel -
tischlerci LehMett , Große Hamburger -
slraße s. 05ib

Möbel k Für Brautleute günstigste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaffen .
Mit kleiner ?liizab ! una schon Stube
und Küche . An jedem Stück deutlicher
Preis . Ucbervortcilung ausgc' ' chloffcn .
Bei KrankheilSiällcn . Arbeitslostakcit
anerkannt Rücksicht . Möbclgcschäst
Goldstaub . Zvsjencrstraße SS. Ecke
Gneiiciiauilroßc . _ _ 290 1K'

30 Prozent Robott während
des Krieges aui sämtliche Möbel ,
Viele gebrauchte Üllöbel dillig . Sosa

30, —, Kleiderschrank 30, —, Tisch 15 . —,
Bettstelle 28 . —. Moderne Arbeiter -
möbel . Elsrlich , lllltc Schönhauser -
nraße 32, 37K -

" Spottpreis l Bollstäudige Woh -
nmigsemrichlung . Biidcr . Teppich , bei
Glas . RKentbalerstraßc 57, vorii III .
Gewerhsich . Händler verbeten . 130/171

OOit UebFAttgüng Wcht wahr t
Für die Hälfte des Wertes Schlaf -
zimmer 325 . —. Speisezimmer oder
Herrenzimmer 197, —, Schreibtische .
Äntleideschrälikc . Bsinetts 105, —. Viele
Einzelmöbel . Möbelhaus Osten , ' An,
dreasstraße 30. . 53K

Kaufgesuche .

Zohngebisse , Goldiachcn . Silber -
lachen . PlatiNobiälle . sämtliche Metalle
böchstzablend . Schmelzerei l - hrimonat ,
Köpeinckersiraßi 20 o ( gegenüber
Monleuffelitragei . _ _ _ 108: l *

Kupfer - Messing . Zink , Zinn . Blei ,
Stanniolpavier , Goldsachcn . Silber -
lachen , Platinabsälle , Duecksilbcr ,
Zahngebisse . „Metallschmelze " Eoh » ,
Brunnenslraß « 25 und Neukölln ,
Berirnerflraße 70. iOn/1 *

Vlötinübfälie . �ioldsachcn , Silber -
lachen , Zahngebisse bts 50. 00,
Ztanmowaoier : Quecksilber : Blatt -
gold . Goldwatten , Mililärtresscn .
Küvser Messing . Zmn . Aluminium .
N ickel ! Zinl , Blei setzt Hochsiprclse :
Sdeimeiall - Eintamsbureau Weder -
straße Zt . Telephon . ( Abbolung ) 7K *

m- Üffititt . Gold . Silber . Platin ,
vei brauchte Schmclztiegel . Glichlicht -
sockel. Für klelnsle Ouanlitäten En -
grosprtise . Knappe , Neutöllu , Her -
niannltraße 08. 285l >K'

GolbjdimcUc lauft Platin . Silber
Kebisse , Ouecksilbed , alle Metalle .
Nieper , Kören , ckersirasie nur 157.

Fohrradaiilout

Fohrrodoiitauf .
straße 42.

liliieiMrage 2i .

ichraher , Weber -
130/19 *

Plorin . Goldsachcn . ©iibetfachcii ,
Zahngebisse , Stamiiol , Quecksiloer ,
Glühstrulvpsaschc taust Blümel ,

Auguslftraßc 19. 22" ; 16 '

Unterricht .

Automobilführer - , eritklaisigc
stellungssichcre ' AuSbüduiig . 100 Marl
Auch Abendkurse . Ratenzahlung .
Köpenickerstrage 110 2t97K '

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrittene , einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht erteilt .
Auch werden lleberfctzungen au -
gciertigt . G. Swicnly - Liebknecht ,
Ebarlottenburg . «tuNgarlcrplar . 9.
Gartenhaus III . 4lK '

Verschiectenes .

Potentonwalt Müller , Gitschiner -
straße 10. _ _ _

*
—

Mittftfiopfccci Große Frantsurter -
straße 07. 2399K '

Vermietungen .

VVohNUNALN .
EHarlottrnstrosie 87, tleinc Wob -

nungcn >oior ! billig . 232b '

GrctfSwaldcriirösie 206, Garicu «
bauS , zweizimmcrige Wohnungen .
Bad . Ballon , sofort , auch spater . '

Souitrnburgeritrofie 27. Zwei -
zimmerige Wohnungen , Zubehör io-
jort , auch später . 003b '

Arheitsmarkt .

Stellenangebote .
Tüchtige Schloffer und Schmiede

für Eisen - und Se. llbiechtonstrukliou .
Schwarzblccharbcilcn beit gutem AN
kord stellen sofort ein Wolj Netter
u. Iarobi , Adl - rshof . _ _ 29003 !

Mehrere Schloffer für Kranlcn -
möbel sofort . H. Windlcr . Aauhos -
straße 10. Meldung 8 —V- 5 Uhr.

Grsttloijigeu Kleidersärber ver¬
langt Weigeniee . Straßburgstr . 18.

Beschlogschmied vcrlaiigt Slettiner -
slraße 52. fOt

Kalte Moni sc ll sür unseren Er «
srischnngsraum josori gesucht . Mel -
diiugen 1 —2 Uhr mittags oder 7 bis
8 Uhr abends . ?l . Fandorj u. Co ,
Bellc - ?tlliauce ! lraße 1 —2 . lOSt

Revolverdrcher verlangt Zeitllee
u. Rernak , Exerzierst ! . 0.

_
i:-"'1 2' )

Sattlergehilfen
zu hohen Löhnen und höchücn Zu -
schlagen sür dauernd stellt ein 035h
Gustav Reinhardt . Berlin ,

Köpcnicker Str . 10 a.

50 Stra�enhändler
mit Gewerbeschein zum Verlaus iicuer
Zcitichrist . Guter Verdienst , seile S
Gedalt . Bontcllcn Dienstag ab V,9 Uhr .
ffolligno » Verlag . Kurfürsten -
straffe iOK , Gingoiig Boyrcuther
Straffe . 130/18

Lermtwortlicher UedÄttürtz�Älfred Oitlrpp , ' Neukölln . Lür�dep� Z�rÄenteil veräntw . : TH. Glocke . Berlin . Druck u . Berlog : Börwärtt Vuchdruckerei u. PerlagSanpalt Päül Singer L- Co , Berlin SIV .
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